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Dieter Burmester ist weltweit bekannt für seine 
außergewöhnlichen Heimaudio-Anlagen. 
Gemeinsam mit den Porsche-Ingenieuren entwarf
er für den Panamera ein High-End Surround 
Sound-System,das bei Experten und Kunden 
Triumphe feiert. Jetzt werden auch im neuen 
Cayenne die edlen Töne aus Berlin angeschlagen.
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Josie ist ein wildes Mädchen.Wenn sie nach Hause kommt,
spielt die ganze Nachbarschaft verrückt. Donald Fagen, die
bessere Hälfte von Steely Dan, besingt die Schöne mit „Feuer
in den Augen“. Seine Keyboards legen den weichen Klang-
teppich,währendWalter Beckers Gitarre den Rhythmus vor-
gibt.Wenn die Fingerkuppen über die Saiten gleiten,vibriert
der Brustkorb.Der Raum scheint unendlich und nur gemacht
für dieseTöne. Nur noch so soll sich Musik anhören.Soklar,
so rein, so nah.Nein,Donald Fagen sitzt nicht im Fonds, aber
Mathias Renz am Steuer des Panamera. Der Fachreferent
Audio/Akustik bei Porsche sagt:„Ob sie nun leiser oder lauter
drehen,die ganz tiefen und die ganz hohen Töne kommen glas-
klar. Da ist nichts verzerrt. Hören Sie das?“ Man hört alles.
Und nochviel mehr. 

Dieser Sound macht süchtig: Gib mir Musik, volles Ohr!
Porschefahren (und Porsche stehen)wurde unter Einsatz aller
Sinne um einen Genussfaktor bereichert, dass einem Hören und
Sehen vergeht – mit dem High-End Surround Sound-System
von Burmester als optionalen Leckerbissen.Kunden greifen nach
dem ersten Lauschangriff entschlossen zu, um in ungeahnte
Klangwelten eintauchen zu können. Experten, die sonst beim
kleinsten Dreh am Lautstärkeknopf das Gras wachsen hören,
singen das Hohelied der reinen Töne. Und die Botschaft geht
durch Mark und Bein: 1000Watt im Auto sorgen für klarere
Verhältnisse als 500 PS auf der Straße. „Das beste straßen-
taugliche Audiosystem, das ich je gehört habe“, jubelt der
Kolumnist der„L.A.Times“. Die Fachzeitschrift „stereoplay“
spricht vom „Konzertsaal mit 500 PS“. Der Kolumnist der
„Hi-Fi News“glaubt gar, dass eine Anlagewie dievon Burmester
nur so spektakulär klingen kann,wenn „man das Auto um das
System herumbaut“. 

Ganz so war’s dann nicht.„Aber“, sagt der Sound-Ästhet Dieter
Burmester, „Porsche hat uns unglaublich viele Freiheiten ge-
lassen.“ Der Ingenieur und Hobby-Musiker arbeitet schließlich
nicht nur mit viel technischemVerständnis, sondern vor allem
mit einer erfrischenden Leidenschaft für einen astreinen Klang.
„Wenn Menschen Musik hören, müssen sie vergessen, dass die
Töne aus irgendeinem Gerät kommen. Sie sollen sich fühlen,
als seien sie mittendrin“, sagt er. In seiner Edelmanufaktur in
Berlin-Schöneberg entstehen Heimaudio-Anlagen, die als das
Nonplusultra gelten.Weltweit zigfach mit Preisen ausgezeichnet,
sind die handgearbeiteten Geräte berühmt für ihr zeitloses,
elegantes Design und ihren unglaublichen Klang. Enthusiasten
zahlen für eine Burmester-Anlage zwischen 25000 bis 150000
Euro. Eine Burmester-Heimkino-Anlage mit allen Schikanen
kann schon mal auf rund 250000 Euro kommen. Dafür gibt es
ein einmaliges Hörerlebnis und handfestes Material.Burmester
wiegt schwer. 

Porsche wollte für den Panamera nur das Beste. Bereits bei
der Rohkarosse des GranTurismo wurde der eventuelle Ein-
bau einer Superanlage in bisher nicht bekanntem Maß be-
rücksichtigt. Die Akustiker um Mathias Renz rechneten und
sammelten Messwerte. „Und dann“, sagt Renz, „haben wir
letztlich auch Technologien umgesetzt, die wir ohne Burmester
so nicht eingesetzt hätten.“

Das Ergebnis: 16 Lautsprecher inklusive Subwoofer mit 250
Millimeter Membrandurchmesser und einer integrierten 300-
Watt-Class-D-Endstufe, insgesamt 1000Watt Nenn-Leistung,

maximaler Dauerschalldruckpegel (unverzerrt) von mehr als
125 Dezibel, Frequenzumfang von 30 Hertz bis 20 Kilohertz,
„Best in Class“-Soundperformance und nach den Messwerten
das beste System auf dem Markt.Und eines,bei dem auf Drängen
von Dieter Burmester zur Steigerung des Hörerlebnisses auch
analoge Technik eingesetzt wurde. Das Highlight der Anlage
sind die AMT-Hochtöner, die noch nie in einem Serien-Fahr-
zeug verbautwurden.Diese Air-Motion-Transformerwurden
direkt von dem Burmester B 100 Referenzlautsprecher abge-
leitet und besitzen eine speziell gefaltete Membran aus einer
extrem dünnen Polymid/Kapton-Folie, deren Fläche rund
sieben Mal größer ist als bei herkömmlichen Hochtönern. Die
gesamte Membranfläche der Anlage beträgt mehr als 2400
Quadratzentimeter. Renz: „Mit der Membranfläche ist es wie
mit dem Hubraum. Je größer, desto souveräner.“ Dabei bringt
die ganze Anlage nicht einmal zwölf Kilogramm auf die
Waage.Vergleichbare Soundsysteme wiegen bis zu 30 Kilo-
gramm. Dieter Burmester: „Da mussten wir gewaltig umdenken
und haben viel von Porsche gelernt.“

Umgekehrt gilt das genauso. „Es gab Momente während der
Entwicklung“, sagt Mathias Renz, „da haben wir sämtliche
Messwerte auf die Seite gelegt, einfach auf unsere Ohren
vertraut und auf Dieter Burmester gehört.“ Im wahrsten Sinne
des Wortes. Tausende von Testkilometern sind sie gefahren,
mit Bach, Clapton und Tschaikowski, mit Sting und Graham
Nash, mit Rock, Pop, Klassik und viel Jazz. Bis die Ohren
glühten.Dann machte sich Burmester an die Feinabstimmung
der Anlage, gerade so, als würden die Ingenieure inWeissach
einen Rennmotor in Hochform bringen. Nutznießer ist der
Kunde.Vorabgestimmte Soundsets erfüllen jeden Geschmack.
Abzurufen sind diese auf dem Touchscreen im Fahrzeug. Es ist
kinderleicht. Neu ist die Funktion, den Klangeindruck in
Bezug auf die räumliche Abbildung und tonale Balance für
Vorder- und Rücksitze getrennt optimieren zu können. Oder
die „Surround-Funktion“, die einen besonders räumlichen A

„ES GAB MOMENTE 
WÄHREND DER 
ENTWICKLUNG,DA
HABEN WIR SÄMTLICHE
MESSWERTE
AUF DIE SEITE GELEGT,
EINFACH AUF UNSERE
OHREN VERTRAUT 
UND AUF DIETER
BURMESTER GEHÖRT.“

Mathias Renz

Fachreferent Audio ⁄Akustik
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Klang erzeugt. Und der „Sound Conditioner“, der dafür sorgt,
dass der einmal eingestellte Klang auch im Fahrbetrieb immer
gleich bleibt. Burmester-speziell dagegen ist die „Live-Funk-
tion“, die ein Hörerlebnis bietet, als sitze man mitten unter den
Musikern und nicht im Zuhörerraum. Besonders stolz sind die
Berliner aber auf die „Smooth-Funktion“. Dieter Burmester:
„Für viele klingt ja heute noch eine analoge Langspielplatte
schöner als eine digitale CD. Uns es ist nun gelungen, das
analoge Hörerlebnis digital darzustellen.“Burmester hat sich
den Techniktrick patentieren lassen.

Mittlerweile hat der Erfolg der Anlage die kühnsten Erwartun-
gen übertroffen: Die Fachwelt jubelt und die Nachfrage bei
Kunden ist groß. „Viele haben wohl realisiert“, sagt Mathias
Renz, „dass sie nirgendwo sonst so günstig an ein Burmester-
System kommen.“ Der Super-Sound ist nämlich längst nicht

das kostspieligste Extra für den Panamera und „es ist die
günstigste Anlage, die wir je entwickelt haben“(Burmester). 

Jetzt wurde auch im neuen Cayenne Platz geschaffen, um
Kunden das einmalige Klangerlebnis zu ermöglichen. Mit exakt
derselben Anlage. Exakt? Dieter Burmester: „Der Innenraum
des Cayenne ist zwar ein bisschen größer als der des Panamera.
Aber ich hätte nie gedacht, dass die Feinabstimmung noch
einmal so lange dauern würde.“Es war das selbe Spiel: tausende
Testkilometer mit Rock, Pop, Klassik, Jazz. Bis die Ohren
glühten. Der Aufwand hat sich gelohnt.Wer reinhört, wird gar
nicht anders können, als Donald Fagen zuzustimmen: Josie ist
ein wildes Mädchen. Alle spielen verrückt.

CD-TIPPS VON DIETER BURMESTER

„FÜRVIELE IST DAS AUTO HEUTE DER

BESTE ORT,UM IN RUHE MUSIK ZU HÖREN“,
SAGT DIETER BURMESTER – UND LIEFERT 
FÜR DEN GENIESSER GLEICH NOCH EIN PAAR
TIPPS VOM FACHMANN.VIER MUSIK-DISCS –
VIER STILRICHTUNGEN:

FAHREN 
UND 
HÖREN

ALLAN TAYLOR: HOTELS & DREAMERS
„Singer and Songwriter at his best! Die
Texte des Künstlers haben einen Einschlag
der 68erÄra,dieStimme zeugt von Lebens-
erfahrung. Die Aufnahmen sind klanglich
perfekt, so wie alles aus dem Stockfish-
Label.Besonders beeindruckend ist der
abgrundtiefe Bass bei ,The Beat Hotel‘.“

DEEP PURPLE IN ROCK
„Den Titel,Child in Time‘muss man einmal
im Panamera gehört haben: Am besten ist
die Soundeinstellung ,Live‘ im symmetri-
schen Betrieb,also für alle vier Positionen.
So klingt eine Hammondorgel sonst nur,
wenn man sie direkt auf der Bühne hört.“

MARTIN VATTER: KLANGBILDER – PIANO
„Wenn man es mal ruhiger haben möchte,
eignet sich besonders dieser gefühlvoll
gespielte Flügel. Die ideale Musik zum
Fünf-Uhr-Tee, wenn der Regen an die
Scheiben prasselt und das Kaminfeuer
brennt – oder man die Landschaft am
Panamera-Fenster vorbeiziehen sieht.“

MADELEINE PEYROUX: CARELESS LOVE
„Ruhiger CoolJazz wie aus den 60er Jahren.
Eine Stimme, die mich an Ella Fitzgerald
erinnert, und eine Aufnahmetechnik, die
ohne Höhenanhebung und Dynamikkom-
pressoren auskommt. Das Bob-Dylan-
Stück–You’re Gonna Make Me Lonesome
When You Go – eine gelungene Adaption.“

B

„WENN MENSCHEN MUSIK HÖREN,
MÜSSEN SIE VERGESSEN,DASS DIE 
TÖNE AUS IRGENDEINEM GERÄT 
KOMMEN.SIE SOLLEN SICH FÜHLEN,
ALS SEIEN SIE MITTENDRIN.“
Dieter Burmester


